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©  Einrichtung  zur  Einsteighilfe  bei  kontinuierlich  umlaufenden  Seilbahnen. 

©  Einrichtung  zur  Einstieghilfe  bei  kontinuierlich 
umlaufenden  Seilbahnen,  insbesondere  Sesselbah- 
nen  mit  Seilscheibeneinstieg,  wobei  in  Fahrtrichtung 
des  bergwarts  fuhrenden  Förderseiles  wirkende 
Beschleunigungs-und/oder  Transportmittel  für  den 
Skilaufer,  z.B.  ein  angetriebenes  umlaufendes  För- 
derband  (3)  mit  vorgesetzter  Beschleunigungsrampe 

Fig.  1 

(8)  vorgesehen  sind.  Zumindest  ein  Teil  der 
Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel  (3,8)  ist 
relativ  zum  festen  Baukorper  der  Seilbahnstation  vor- 
zugsweise  gleich-  bzw.  gegensinnig  zur  Transport- 
bzw.  Fahrtrichtung  verstellbar. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Einrichtung 
zur  Einstieghilfe  bei  kontinuierlich  umlaufenden 
Seilbahnen,  insbesondere  Sesselbahnen  mit  Seil- 
scheibeneinstieg,  wobei  in  Fahrtrichtung  des  berg- 
wärts  führenden  Förderseiles  wirkende 
Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel  für  den 
Skiläufer  vorgesehen  sind. 

Insbesondere  bei  Sesselbahnen  werden  heute 
die  Fahrgäste  üblicherweise  in  Fahrtrichtung  der 
Seilbahn  zugeführt  (Seilscheibeneinstieg).  Die  Ski- 
fahrer  müssen  dabei  meist  selbst  durch  Anschie- 
ben  mit  den  Stöcken  an  den  Startplatz  gelangen, 
wo  sie  dann  von  den  umlaufenden  Sesseln  über- 
nommen  werden.  Bei  Hochleistungsbahnen  erfolgt 
die  Zuführung  der  Fahrgäste  (jeweils  zwei,  drei 
oder  vier  Personen  gleichzeitig)  in  relativ  kurzen 
Intervallen. 

Es  wurden  bereits  verschiedene  mechanische 
Transport-und  Beschleunigungseinrichtungen  vor- 
geschlagen,  um  den  Fahrgästen  den  Zugang  zum 
Startplatz  zu  erleichtern,  z.B.  umlaufende  Förder- 
bänder,  angetriebene  Rollen  und/oder  Schubarme. 

Bewährt  hat  sich  in  jüngerer  Zeit  die  Kombina- 
tion  eines  motorisch  angetriebenen  umlaufenden 
Förderbandes,  dessen  Obertrum  im  wesentlichen 
horizontal  liegt  und  sich  in  Fahrtrichtung  des  berg- 
wärts  führenden  Förderseiles  bewegt,  mit  einer 
einstiegseitig  dem  Förderband  vorgesetzten  abfal- 
lenden  Beschleunigungsrampe,  wobei  der  Zugang 
zur  abfallenden  Beschleunigungsrampe  durch  eine 
im  Intervall  der  Bahngehänge  öffnende  Einstiegs- 
chranke  freigegeben  wird.(AT-A-3427/87). 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  den  Anwen- 
dungsbereich  von  Einstieghilfen  der  eingangs  ge- 
nannten  Gattung  zu  erweitern.  Dies  wird  erfin- 
dungsgemäß  dadurch  erreicht,  daß  zumindest  ein 
Teil  der  Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel 
relativ  zum  festen  Baukörper  der  Seilbahnstation 
verstellbar  ist. 

Dabei  ist  es  vor  allem  gemäß  einem  bevorzug- 
ten  Merkmal  der  Erfindung  wichtig,  daß  sich  der 
bzw.  die  verstellbaren  Teile  der  Beschleunigungs- 
und/oder  Transportmittel  gleich-  bzw.  gegensinnig 
zur  Transport-  bzw.  Fahrtrichtung  verstellen  lassen. 
Dadurch  wird  es  möglich  (jedenfalls  besser  als 
bisher),  die  Einstieghilfe  auch  bei  Seilbahnen  anzu- 
wenden,  bei  denen  die  Talstation  als  Spannstation 
ausgebildet  ist,  in  der  die  Seilscheibe  in  Seilrich- 
tung  verstellbar  angeordnet  ist,  um  vor  allem  bela- 
stungsbedingt  mit  der  Zeit  hervorgerufene  Seillän- 
gungen  auszugleichen.  Je  nach  Stellung  der  Seil- 
scheibe  wird  bei  einer  solchen  Anlage  auch  die 
eigentliche  Einstiegstelle,  wo  der  Skiläufer  vom 
Bahngehänge  (z.B.  Sessel)  übernommen  wird,  ent- 
sprechend  verschoben,  weil  die  Einstiegstelle  stets 
in  einem  bestimmten  konstanten  Abstand  vor  der 
Seilscheibe  sein  sollte. 

Die  Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel 

können  vorzugsweise  ein  motorisch  angetriebenes 
umlaufendes  Förderband  aufweisen,  dessen  Ober- 
trum  im  wesentlichen  horizontal  liegt  und  sich  in 
Fahrtrichtung  des  bergwärts  führenden  Fördersei- 

5  Ies  bewegt. 
Der  Antrieb  des  Förderbandes  könnte  so  ge- 

steuert  sein,  daß  er  dem  Förderband  über  eine 
gewisse  Zeitspanne  entsprechend  dem  Intervall  der 
Bahngehänge  (Sessel)  eine  intermittierende  be- 

w  schleunigte  Bewegung  erteilt,  z.B.  jedesmal  vom 
Moment  der  Öffnung  der  Einstiegschranke,  bis  das 
der  betreffenden  Schrankenöffnung  zugeordnete 
Bahngehänge  (Sessel)  die  Station  verläßt.  Einfa- 
cher  ist  es  jedoch,  den  Antrieb  des  Förderbandes 

rs  so  auszubilden,  daß  das  Förderband  kontinuierlich 
umläuft,  und  zwar  mit  einer  der  jeweiligen  Seilum- 
laufgeschwindigkeit  entsprechenden  proportionalen 
Geschwindigkeit,  die  jedoch  vorzugsweise  kleiner 
als  die  Seilumlaufgeschwindigkeit  und  konstant  ist, 

20  solange  die  Seilumlaufgeschwindigkeit  konstant 
bleibt.  In  diesem  Fall  ist  es  zweckmäßig,  im  Be- 
reich  des  Einstiegendes  des  Förderbandes  eine 
besondere  Beschleunigungseinrichtung  auszubil- 
den  -  z.B.  entsprechend  dem  eingangs  genannten 

25  bekannten  Vorschlag  -  in  Form  einer  abfallenden 
Beschleunigungsrampe,  deren  Zugang  durch  eine 
im  Intervall  der  Bahngehänge  (Sessel)  öffnende 
Einstiegschranke  od.dgl.  gesichert  ist. 

Wenn  die  Beschleunigungs-  und/oder  Trans- 
30  portmittel  nur  aus  einem  umlaufenden  Förderband 

bestehen  (z.B.  einem  intermittierend  beschleunig- 
ten),  dann  besteht  die  erfindungsgemäße  Lösung 
darin,  dieses  Förderband  relativ  zum  festen  Bau- 
körper  der  Seilbahnstation  in  Transport-bzw.  Fahrt- 

35  richtung  verstellbar  auszubilden.  Bei  "geteilten" 
Beschleunigungs-  und/oder  Transportmitteln,  z.B. 
bei  einem  konstant  umlaufenden  Förderband  und 
vorgesetzten  Beschleunigungsrampe  genügt  es, 
wenn  nur  ein  Teil,  im  konkret  genannten  Fall  die 

40  Beschleunigungsrampe,  erfindungsgemäß  verstell- 
bar  angeordnet  ist.  Es  können  aber  auch,  z.B. 
wenn  Förderband  und  Beschleunigungsrampe  auf 
einem  gemeinsamen  Träger  angeordnet  sind,  bei- 
de  Teile  der  Beschleunigungs-  und/oder  Transport- 

45  mittel,  nämlich  Förderband  und  Beschleunigungs- 
rampe  in  der  Talstation  in  Transportrichtung  vor- 
zugsweise  gemeinsam  verstellbar  sein. 

Vorteilhaft  ist  es  ferner,  wenn  mit  dem  verstell- 
baren  Teil  der  Beschleunigungs-  und/oder  Trans- 

50  portmittel  auch  die  vorzugsweise  vorhandene  Ein- 
stiegschranke  verstellbar  ist,  etwa  dadurch,  daß  die 
Einstiegschranke  am  verstellbaren  Teil  der 
Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel  ausge- 
bildet  ist. 

55  Obgleich  die  Verstellung  der  Beschleunigungs- 
und/oder  Transportmittel  insbesondere  gleich-  oder 
gegensinnig  zur  Transport-  und  Fahrtrichtung  mög- 
lich  sein  soll,  können  auch  in  Kombination  oder 
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jnabhängig  andere  Verstellmöglichkeiten  sinnvoll 
sein,  beispielsweise  eine  Verstellung  des  Förder- 
Dandes  quer  zur  Transportrichtung  um  einen  schon 
abgenützten  Bereich  der  Oberfläche  des  Förder- 
aandes  "auf  die  Seite"  zu  schieben  und  einen 
loch  unabgenützten  Oberflächenbereich  zum  Ein- 
satz  zu  bringen.  Weiters  wäre  es  z.B.  zweckmäßig, 
das  Gefälle  der  Beschleunigungsrampe  einstellen 
zu  können. 

Die  Erfindung  ist  anhand  der  Zeichnung  durch 
sin  Ausführungsbeispiel  näher  erläutert. 

Fig.  1  zeigt  eine  Seitenansicht  A  und  Fig.  2 
3ine  Draufsicht  auf  den  Einstiegsbereich  der  als 
Spannstation  ausgebildeten  Talstation  einer  Sessel- 
bahn. 

Der  Einstiegbereich  der  dargestelten  Talstation 
3iner  Sesselbahn  weist  ein  ortsfestes  Fundament  1 
aus  Beton  auf,  welches  zum  festen  Baukörper  der 
Seilbahnstation  gehört  und  auf  dem  eine  Tragkon- 
struktion  2  ruht,  auf  welcher  die  Antriebsmittel  und 
Führungsorgane  eines  umlaufenden  Förderbandes 
3  angeordnet  sind,  dessen  Obertrum  im  wesentli- 
chen  horizontal  liegt  und  sich  im  Betrieb  in  Fahrt- 
richtung  4  der  Sesselbahn  bewegt.  Fig.  2  ist  ohne 
das  Förderband  3  dargestellt,  sodaß  auch  in  Fig.  2 
die  das  Obertrum  des  Förderbandes  3  stützenden 
Stützrollen  6  und  Umlenkwalzen  7  sichtbar  sind. 
Das  Förderband  3  kann  aus  einem  Trägerband  aus 
verstärktem,  vorzugsweise  gewebeverstärktem 
hochpolymeren  Werkstoff  und  aus  einem  für  Ski- 
laufflächen  gut  gleitenden  Belag  aus  einem  Kunst- 
stoffvlies  bestehen. 

Am  einstiegseitigen  Ende  des  Förderbandes  3 
trägt  die  Tragkonstruktion  2  eine  geneigte,  zum 
Förderband  3  abfallende  Beschleunigungsrampe  8, 
ferner  die  Einstiegschranke  9  (in  Fig.  1  gerade 
geschlossen)  sowie  seitlich  neben  der  Beschleuni- 
gungsrampe  8  Handläufe  bzw.  Geländer  10.  Die 
Beschleunigungsrampe  8  ist  zweckmäßig  so  aus- 
gelegt,  daß  der  Skiläufer  auf  das  Förderband  3  mit 
einer  Geschwindigkeit  Vi  auffährt,  die  größer  ist  als 
die  Geschwindigkeit  V2  des  Förderbandes  3.  Auf 
der  im  wesentlichen  horizontalen  Oberfläche  des 
Förderbandes  verringert  sich  dann  die  Geschwin- 
digkeit  des  Skiläufers  auf  die  Umlaufgeschwindig- 
keit  V2  des  Förderbandes.  Diese  Umlaufgeschwin- 
digkeit  ist  kleiner  als  die  Seilumlaufgeschwindigkeit 
V3  der  Sesselbahn.  Durch  eine  solche  Einstieghilfe 
wird  nicht  nur  der  Komfort  beim  Zustieg  durch 
verringerten  Anfahrstoß  vergrößert,  sondern  es 
kann  auch  die  Fahrgeschwindigkeit  angehoben  und 
dadurch  die  Förderleistung  der  Seilbahn  verbessert 
werden. 

Vor  der  Beschleunigungsrampe  8  ist  das  Fun- 
dament  mit  einem  Bretterboden  1  1  abgedeckt.  Dort 
befindet  sich  der  mit  einer  Schneeauflage  versehe- 
ne  Anstellbereich  für  die  Skiläufer.  Auch  die  Be- 
schleunigungsrampe  8  weist  im  Betrieb  eine 

Schneeauflage  oder  aber  einen  ueitoeiag,  etwa 
wie  das  Förderband  3,  auf. 

In  Fig.  1  sind  zwei  Stellungen  S  und  s'  der 
Seilscheibe  12  eingezeichnet.  Der  Abstand  zwi- 

5  sehen  S  und  s'  ist  der  Spannweg.  In  Fig.  1  ent- 
spricht  die  Stellung  S  dem  dargestellten  Betriebs- 
zustand.  Muß  die  Seilscheibe  12  zur  Spannung  des 
Seiles  13  in  Richtung  nach  s'  verschoben  werden, 
dann  verschiebt  sich  auch  die  -  in  Fig.  1  durch  das 

10  fix  am  Seil  13  geklemmte  Sesselgehänge  14  sym- 
bolisierte  -  Einstiegstelle  (im  Bereich  zwischen  der 
nicht  dargestellten  Seilscheiben-Einführungsrolle 
und  der  Einfahrtbinder-Rolle)  in  Richtung  nach  S  . 
Zu  dieser  verschobenen  Einstiegstelle  paßt  die  dar- 

15  gestellte  Lage  des  Förderbandes  3  und  der  Be- 
schleunigungsrampe  8  nicht  mehr. 

Gemäß  der  Erfindung  kann  nun  aber  das  För- 
derband  3  und  die  Beschleunigungsrampe  8  (samt 
Einstiegsschranke  9)  in  Transport-  bzw.  Fahrtrich- 

20  tung  (gleichsinnig  oder  gegensinnig)  verstellt  wer- 
den,  und  zwar  im  dargestellten  Fall  in  Richtung  des 
Pfeiles  15  (dann  aber,  wenn  nötig,  wieder  zurück  in 
Richtung  des  Pfeiles  16).  Zur  Verstellung  weist  die 
Rahmenkonstruktion  2  einfach  ein  Paar  Kufen  17 

25  auf,  die  es  gestatten,  die  Rahmenkonstruktion  2 
z.B.  mit  Hilfe  eines  Traktors  oder  einer  Winde  in 
die  gewünschte  Richtung  15,16  über  eine  der  Ver- 
stellung  der  Seilscheibe  12  entsprechenden  Länge 
zu  ziehen  (was  üblicherweise  nicht  sehr  oft  im 

30  Laufe  eines  Betriebsjahres  erforderlich  ist).  Es  wäre 
natürlich  auch  möglich,  die  Rahmenkonstruktion  2 
mit  Laufrollen  auszustatten,  um  ein  leichteres  Ver- 
stellen  zu  ermöglichen,  und  eine  Versteileinrich- 
tung  für  die  Rahmenkonstruktion  2  vorzusehen,  die 

35  mit  der  Versteileinrichtung  für  die  Seilscheibe  12 
gekoppelt  ist.  Beim  Verstellen  der  Rahmenkon- 
struktion  2  in  Richtung  von  S  und  s'  (Pfeil  15)  ist 
auch  der  Bretterboden  1  1  einfach  durch  Abnehmen 
einzelner  Bretter  zu  verkürzen. 

40  Eine  mögliche  Ausführungsvariante  zu  Fig.  1 
und  2  besteht  darin,  daß  ein  in  Richtung  des  Pfei- 
les  15  verlängertes  Förderband  verwendet  wird, 
das  auf  einem  ortsfesten  Rahmen  angeordnet  ist 
und  sich  fallweise  unter  den  Bretterboden  1  1  hinein 

45  erstreckt  und  daß  zur  Anpassung  der  Einstieghilfe 
an  unterschiedliche  Stellungen  der  Seilscheibe  12 
nur  die  Beschleunigungsrampe  8  (samt  Einstiegs- 
chranke  9  und  Handlauf  bzw.  Geländer  10)  verstellt 
wird.  Dazu  muß  allerdings  die  Beschleunigungs- 

50  rampe  8  auf  einem  gesonderten,  in  Richtung  der 
Pfeile  15,16  verstellbaren  Rahmenteil  angeordnet 
sein. 

Die  Erfindung  ist  insbesondere  für  Sesselbah- 
nen  mit  fix  am  Seil  geklemmten  Sesseln  gedacht, 

55  kann  aber  grundsätzlich  auch  für  kontinuierlich  um- 
laufende  Seilbahnen  mit  anderen  Fahrbetriebsmit- 
teln  (Bahngehängen),  z.B.  Schleppgehängen,  zur 
Anwendung  kommen. 

3 
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Ansprüche 

1.  Einrichtung  zur  Einstieghilfe  bei  kontinuierlich 
umlaufenden  Seilbahnen,  insbesondere  Sesselbah- 
nen  mit  Seilscheibeneinstieg,  wobei  in  Fahrtrich- 
tung  des  bergwarts  führenden  Förderseiles  wirken- 
de  Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel  für 
den  Skiläufer  vorgesehen  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zumindest  ein  Teil  der 
Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel  (3,8)  re- 
lativ  zum  festen  Baukörper  der  Seilbahnstation  ver- 
stellbar  ist. 
2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  bzw.  die  verstellbaren  Teile  der 
Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel  (3,8) 
gleich  oder  gegensinnig  zur  Transport-  bzw.  Fahrt- 
richtung  verstellbar  sind. 
3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Beschleunigungs- 
und/oder  Transportmittel  ein  angetriebenes  umlauf- 
endes  Förderband  (3)  aufweisen,  dessen  Obertrum 
im  wesentlichen  horizontal  liegt  und  sich  in  Fahrt- 
richtung  (4)  des  bergwarts  fuhrenden  Förderseiles 
(13)  bewegt,  wobei  dieses  Förderband  (3)  in  der 
Seilbahnstation  vorzugsweise  gleich-  bzw.  gegen- 
sinnig  zur  Transport-bzw.  Fahrtrichtung  verstellbar 
angeordnet  ist. 
4.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  des  Ein- 
stiegendes  des  vorzugsweise  kontinuierlich  mit  ei- 
ner  der  Seilumlaufgeschwindigkeit  entsprechenden 
Geschwindigkeit  umlaufenden  Förderbandes  (3) 
eine  abfallende  Beschleunigungsrampe  (8)  ange- 
ordnet  ist,  deren  Zugang  vorzugsweise  durch  eine 
im  Intervall  der  Bahngehänge  (z.B.  Sessel)  öffnen- 
de  Einstiegschranke  (9)  gesichert  ist,  wobei  entwe- 
der  die  Beschleunigungs  rampe  (8)  (ohne  das  För- 
derband)  oder  die  Beschleunigungsrampe  (8)  samt 
Förderband  (3)  in  der  Seilbahnstation  vorzugsweise 
gleich-  bzw.  gegensinnig  zur  Transport-  bzw.  Fahrt- 
richtung  verstellbar  angeordnet  sind. 
5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verstellung  der 
Beschleunigungs-  oder  Transportmittel  durch  Ver- 
schieben  ihres  Trägers  (ihrer  Träger)  relativ  zum 
festen  Baukorper  der  Seilbahnstation  vorzugsweise 
auf  einem  ortsfesten  Fundament  (1  )  erfolgt. 
6.  Einrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  Beschleunigungsrampe  (8)  und  För- 
derband  (3)  auf  einem  gemeinsamen  Trager  (2) 
verstellbar  angeordnet  sind. 
7.  Einrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Trager  der  Beschleuni- 
gungsrampe  (8)  und/oder  des  Förderbandes  (3)  als 
ein  in  der  Seilbahnstation  verschiebbarer  Schlitten 
(2,17)  ausgebildet  ist. 
8.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  dem  verstellba- 

ren  Teil  der  Beschleunigungs-  und/oder  Transport- 
mittel  (3,8)  auch  die  Einstiegschranke  (6)  verstell- 
bar  ist. 
9.  Einrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 

s  zeichnet,  daß  die  Einstiegschranke  (9)  am  verstell- 
baren  Teil  der  Beschleunigungs-  und/oder  Trans- 
portmittel  (3,8)  ausgebildet  ist. 
1  0.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  verstellbaren 

10  Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel  (3,8)  in 
der  Spannstation  der  Seilbahn  angeordnet  sind  und 
der  Verstellweg  des  verstellbaren  Teiles  der 
Beschleunigungs-  und/oder  Transportmittel  (3,8) 
vorzugsweise  dem  Spannweg  der  Seilscheibe  (12) 

75  entspricht. 
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